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CS in' fefte Sur g fei unfer Sanb

©o fdjallt'ë in atten S£önen,

S'rum muf; nod) unf'rer Serge SBanb

SKand) gifenfovt berfdjönen.

SRüt gifen, gijen imponirt
Saë läjji fid) leidjt beroeifen,

SBie Bätte fonft aud) triumpljtrt
Ser SKann oon Slut unb gijen?

gin' fefte 23 u r g ift unê ber SBafl

Son blanîen Sajonnetten,
Äanonenbonner, Çiôrnerfd)aK(

Saê tann allein nod) retten.

Senn immer gröfjer fteigt bie SButb,

Ser lüfternen îorannen ;

S'rum oorroch'tê! auf! unb ledjjt nad; Slut,
3fljr freien ©djrocijermanuen

Ün' fefte S$uro.

gin' fefte Surg ift Suloerbampf
Unb graufeê Sobeêroimmera

Sei ©djtoerterïïirr'n unb ^ufgeftampf
SBir fdjütjen unê mit Krümmern.

Sie greibeit ift ein fdjöner SBabn,

Sie Orbnung brauebt Kanonen,

S'rum öortoärts auf ber ©iegcêbabn

«Kit Setterli Satronen!

©ag' ©djroeijerbolï, maê roillft Su mel)r,

SKadjt Sid} baê Sing roofjl lüftern
Unb läff'ft Su üon bem roilben ipeer

Sie Sufunft Sir oerbüftern?
SH8 Seiner 3Ifjnen ftoljeê Siut
3m ©djrour fidj treu oerbunben,

gin' fefte Surg ibr greibe itêm utlj
SBarb niemalê übettounben.

Slieb Sir nidjt in ber SKanneëbruft

Ser tro^'ge ©inn ber Sauern,
@o fcbüb,t Sidj aud) nidjt Shiegeêluft,

Kanonen nidjt unb fKauern.

ïvug'ft Su bie ^interlaffenfdjaft
Ser Säter nidjt jur grembe,

gin' fefte Surg bleibt Seine ßraft
Unb nidjt baê Sanjerljembe.

Kicfit Seine SMftung febredt ben geinb ;

3bn fdjredt ber ©inn beê freien,
3m bem fidj SKutfj unb ßraft üereint,

Sem SJtedjte ftdj ju roeiben.

SBarb nidjt Sein ©inn juin gürftenfnedjt,

SIeibt audj ber Stima, Titane.

gin' fefte Surg ift nur Sein SRedjt,

SBenn greibeit Seine gab ne!

O Aus den Tuilerien. O
de Freycinet: Seien Sie versichert, mein lieber Hohenlohe, ich bin der

Mann des Friedens, wie's schon mein Name sagt.
Hohenlohe: Wie meinen Sie das?
de Freycinet: I fress' Sie net!
Hohenlohe (gerührt): Und i Sie au net!

(Umarmung. Der Vorfall hängt, casus pendet.J

Sttli ber Sultan feinen erften .gauêminiftet in bie SKunje fdjidte,

um fein üblidjei Sfteujaljrigefchenf in empfang ju nehmen, erhielt er

SRidjti, roeil SRidjtê ju oerfdjenten meljr oorhanben roar, unb ber SDÎiinjbitettor

fagte traurig: SJÏ eu jähr? §ier gibt ei fein SReujahr, bier bleibt SllleS

bei'm Sllten!"

^ An John Bull. ^
i)u kämpfest einen harten Strauss

Und tapfer ohne Zweifel,
Ein "Weib regiert Bich wohl zu Haus',
Doch draussen wird's zum Teufel.

An Oesterreich. ^
Fürst Bismarck wird auf's Neu' den Bund
Der drei Kaiser wieder gestalten;
Du trägst allein die Kosten, und
Somit bleibt Alles bei' m Alten.

Oefterreid) ruftet mit einer SDtadjt, atê follte eë bemnädjft bie

ganje SBelt erobern ober fid) gegen biefelbe ocrt&eibigen. Sen fidjerften
SRacbridjten gufolge bat jeboch bie SBelt fo roenig oon Oefterreidj ju befürchten,

alê Oefterreid) non ber SBelt. (S§ ruftet nämlich, bloê bem gürften
SBiêmard bai SBette.

g=s= An Rumänien.

In Judenhänden Deine Eisenbahnen

In Judenhänden all' Dein Geld und Gut.
Und doch hör' ich die Diplomaten mahnen:

Emanzipir' das arme Judenblut!

Lass Dich von Diplomaten nicht verführen
Und von der Judenpresse Schmiererei.
Erst lass' von Juden Dich emanzipiren
Und dann gib Deine eig'nen Juden frei.

prei gifafe. -~^>

Saê SBlutbab in Sabul l)at eine fcbmerälidje Erinnerung jurüdgelaffen ;

man hat aber teine 3eü oerfäumt, bie Sanbsttute ju rädjen."

SBeaconêfieHi.

Sättigt ei fonft SRiemanben, fo fättigt eê boch meine Mache."

rhijlorf.

Sin Stjijlod'ê ©rabe ftebft Su frifd) unb munter,

Sluê SSötterberjen Sein Sßfunb gleifdj ju fdjneiben!"

Söyrou.

Sajj ftatt um eig'ne, oft um frembe SJlren

Sidj bretjt bie Sßreffe, bai gefiel mir nie,

Sodj bab' idj lieber fie nodj auigeroadjfen,
SUti in ben - Sinberfdjuh'n ber SÜRonardjie.

gürft SBiêmard'ê Seiblieb ift jefet : SRodj ift Sßolen nidjt
oerloren!" b. Ij. für bie Sttnnerion.

St. SBarum geigte jüngft ber Slhermometer fogar in Sßeteributg einige ©rabe

über SRuü?

85. SBeil bie SRihiliften ber rujfifchen SRegierung fo beifj madjen.

pas pnfonr- JJenfiniaf, ^j
für roeldjeë (Senf unter bem Settel gib g en ö f f i f d) e ë" baê ©elb

in ber ganjen (Sdrtoeij jufammengebettelt, foll, roie roir eS

fdjon einmal ber SunbeSüet f a m in l u n g beridjtet Ijaben, nun

roirflid) im SJluêtanbe angefertigt roerben trotjbem ein junger

©djroeijerfünftler, ber eê audj auëfiiljreit fönnte, jWeintal ben
e x ft e n S r e i § erfjtelt

SBenn ber fjoije S u n b e ê r a t fj unb bie ïjofie S u u b e ë

Oer f ammlung unb menu baë ©djroeijeroolï fo etroaê eib
g e n ö f f i f dj unb patriotifttj Ijeifjt bann finb roir genötljigt

ttBjubanîert.
Pie Patrioten bes iJebelfpaltcr".

©Ijrlidj. Saê eibgenöffifdje SDlilitärroefen mufs roirtlidj ernftlid) frant fein!
eW""»- SBie fo?

(Stjrlicfj. SBeil man baêfetbe in ben bernifdjen Spital oerfefct.

(Sljrfam. Stimmt

Ser SÎBinter, fonft ein rauher ©efeüe, ift in biefem 3>ahre ein ftrenger

SPÎeifter geroorben.

Ein' feste Burg sei unser Land

So schallt's in allen Tönen,

D'rum muß noch uus'rer Berge Wand

Manch Eisenfort verschönen.

Nur Eisen, Eisen imponirt!
Das läßt sich leicht beweisen,

^ie hätte sonst auch triumphirt
Der Mann von Blut und Eisen?

Ein' feste Burg ist uns der Wall
Von blanken Bajonnetten,
Kanonendonner, Hörnerschall,
Das kann allein noch retten.

Denn immer größer steigt die Wuth
Der lüsterneu Tyrannen;
D'rum vorwärts! auf! und lechzt nach Blut,
Ihr freien Schwcizermannen

Gin' feste Würg.

Ein' feste Burg ist Pulvcrdampf
Und grauses Todeswimmern

Bei Schwerterklirr'n und Hufgestampf'

Wir schützen uns mit Trümmern.
Die Freiheit ist ein schöner Wahn,
Die Ordnung braucht Kanonen,

D'rum vorwärts auf der Siegcsbahn

Mit Vetterli- Patronen!

Sag' Schweizervolk, was willst Du mehr,

Macht Dich das Ding wohl lüstern
Und läss'st Du von dem wilden Heer

Die Zukunft Dir verdüstern?

Als Deiner Ahnen stolzes Blut
Im Schwur sich treu verbunden,

Ein' feste Burg ihr Freihe itsm uth
Ward niemals überwunden.

Blieb Dir nicht in der Mannesbrust

Der trotz'ge Sinn der Bauern,

So schützt Dich auch nicht Kriegeslust,

Kanonen nicht und Mauern.

Trug'st Du die Hinterlassenschaft

Der Väter nicht zur Fremde,

Ein' feste Burg bleibt Deine Kraft
Und nicht das Panzerhemde.

Nicht Deine Rüstung schreckt den Feind;

Ihn schreckt der Sinn des Freien,
In dem sich Muth und Kraft vereint,

Dem Rechte sich zu weihen.

Ward nicht Dein Sinn zuin Fürstenknecht,

Bleibt auch der Zwerg Titane.

Ein' feste Burg ist nur Dein Recht,
Wenn Freiheit Deine Fahne!

d> às à luilàu. <D
de prs^oinet: Ssisn Lie versiâert, mein lieber Robenlode, ieb là àsr

NâllQ àss ?risàsn8, îis's sebon roein àws ss,Zt,
^aliénions: Vie weinen Lis àas?
cie ?>s>oinst: I trsss' Sis ost!
lionenlons (zeràt): Hrià i Sis au ost!

(lààriinuig. Oer Vorkall bàgt, eg,«us vsvàst.)

Als der Sultan seinen ersten Hausminister in die Münze schickte,

um sein übliches Neujahrsgeschenk in Empfang zu nehmen, erhielt er

Nichts, weil Nichts zu verschenken mehr vorhanden war, und der Münzduektor
sagte traurig: Neujahr? Hier gibt es kein Neujahr, hier bleibt Alles
bei'm Alten!"

^ à -souu Lull.
i)n kämpköst einen nartsn 3trauss
Ilnà tâpksr onus Aveitkl,
Diu ^Veilz regiert Dieo vwtil ?u Haus',
Oven draussen ^virà's êmin Isukel.

à 06àrr«zià
F'èÂ Ai«Ma>^ lièck an/"s Mît' à» />««-i

Ko»â ö/eid^ ^lêêes ^ei'm ^t/^ew.

c?-s- Aûstungen. -S-O

Oesterreich rüstet mit einer Macht, als sollte es demnächst die

ganze Welt erobern oder sich gegen dieselbe vertheidigen. Den sichersten

Nachrichten zufolge hat jedoch die Welt so wenig von Oesterreich zu befürchten,

als Oesterreich von der Welt. Es rüstet nämlich blos dem Fürsten
Bismarck das Bette.

à âáâHàáâ aÄ' Asà âck
t/iîÂ â^oâ ^ö>°' à ^)i^)êomtt^ô^ maàsn:

k/ttcî vo»^ c^e^ âÂeM/'ssse ^eàie^e^ei.

Aiö Deàe e»A'»îM âà>î /^ei.

Drei Zitate,
Das Blutbad in Kabul hat eine schmerzliche Erinnerung zurückgelassen ;

man hat aber keine Zeit versäumt, die Landsleute zu rächen."

Beaconssield.

Sättigt es sonst Niemanden, so sättigt es doch meine Rache."

Ghyl-ck.

An Shulock's Grabe stehst Du srisch und munter,

Aus Völkerherzen Dein Pfund Fleisch zu schneiden!"

Byrv«.

Im Beseitigung der Mch- Auswüchse". ^
Dasz statt um eig'ne, ost um sremde Aren

Sich dreht die Presse, das gefiel mir nie,

Doch hab' ich lieber sie noch ausgewachsen,

Als in den - Kinderschuh'» der Monarchie.

Fürst Bismarck's Leiblied ist jetzt: Noch ist Polen nicht
verloren!" d. h. für die Annexion.

A. Warum zeigte jüngst der Thermometer sogar in Petersburg einige Grade

über Null?
B. Weil die Nihilisten der russischen Regierung so heiß machen.

Z>as Aufour -Aenkmal,
für welches Genf unter dem Titel Eidgenössisches" das Geld

in der ganzen Schweiz zusammengebettelt, soll, wie wir es

schon einmal der Bundesversammlung berichtet haben, nun
wirklich im Auslande angefertigt werden trotzdem ein junger
Schweizerkünstler, der es auch ausführen köuute zweimal den
e r st e n Preis erhielt

Wenn der hohe Bundesrat!) und die hohe

Bundesversammlung und wenn das Schweizervolk so etwas

eidgenössisch und patriotisch heißt, dann sind wir genöthigt

abzudanken.
Die Patrioten des Uevelsvalter".

Ehrlich. Das eidgenössische Militärwesen muß wirklich ernstlich krank sein!

Ehrsam. Wie so?

Ehrlich. Weil man dasselbe in den bernischen Spital versetzt.

Ehrsam. Stimmt

Der Winter, sonst ein rauher Geselle, ist in diesem Jahre ein strenger

Meister geworden.


	...

